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Frage 2: Wie viele Menschen 
leben in Paraguay?

  A    Etwa drei Millionen 

  B    Etwa sechseinhalb Millionen  

  C    Etwa elf Millionen 

QUIZ-FRAGEN MISEREOR/BDKJ-
JUGENDAKTION 2013

Frage 1: Wo liegt Paraguay?

  A    Afrika 

  B    Asien 

  C    Südamerika

Frage 3: Was bedeutet „indigen“? 

  A    So nennt man eine Musikrichtung. 

  B    Es ist die Mehrzahl von der Farbe „Indigo“. 

  C     Es bedeutet „in ein Land hineingeboren“ und 

ist die Bezeichnung für die Ur-Einwohner eines 

Landes.  

Frage 4: Was wird in Paraguay mit Abstand 
am meisten angebaut und dann  vornehmlich 
ins Ausland verkauft? 

  A    Sojabohnen

  B    Holz  

  C    Obst

Frage 5: Wie viele Familien in Paraguay „verlie-
ren“ pro Jahr wegen neuer Sojafelder ihr Stück 
Land und fl iehen in die Städte? 

  A    9.000 

  B    900 

  C    90 
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QUIZ-FRAGEN
Frage 6: Was bedeutet „Landgrabbing“? 

  A     Ein Ausdruck aus der Landwirtschaft, der das Um-

pfl ügen eines Ackers bezeichnet.

  B     Das Aneignen von nutzbaren Landfl ächen durch 

Großgrundbesitzer. Dadurch werden auch in Para-

guay immer wieder Bauernfamilien und indigene 

Gemeinschaften vertrieben.   

  C     So heißt ein Gesellschaftsspiel, in dem es um das 

Verteilen von Ländereien geht.  

Frage 7: Großgrundbesitzer versprühen auf ihren 
Plantagen große Mengen an Pfl anzenschutzmitteln 
(Pestiziden). Welche Folgen hat das für die Men-
schen, die in der Nähe dieser Felder leben?  

  A     Es kommt zu keinerlei Folgeerscheinungen für die 

Anwohner. 

  B     Die Pestizide stärken die Gesundheit der Bevölkerung. 

  C     Es führt zu großen gesundheitlichen Beeinträchtigun-

gen sowie zu Verschmutzungen des Grundwassers. 

Frage 8: Wie viele Menschen könnten mit den 
Nahrungsmitteln, die derzeit hergestellt werden, 
ernährt werden? Als kleine  Hilfe: Es leben zurzeit 
ca. sieben Milliarden  Menschen auf der Erde. 

  A     5 Milliarden Menschen 

  B     9 Milliarden Menschen   

  C     12 Milliarden Menschen   

Frage 9: Wie viele Menschen gehen jeden Abend 
hungrig ins Bett?  

  A     Jeder dritte 

  B    Jeder achte 

  C    Jeder zehnte

Frage 10: Wo leben die meisten 
Menschen, die Hunger leiden?

  A   Asien und Pazifi k 

  B    Afrika   

  C   Lateinamerika und Karibik
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ANTWORTEN:

Geschafft –   von 10 richtigen Antworten!
Nun kennst du schon eine ganze Menge über die Ursachen 

des weltweiten Hungers. Hunger ist und bleibt ein Skandal: 

er ist vermeidbar, da menschengemacht! Sag jetzt mit der 

Jugendaktion BASTA!, denn: es reicht. für alle

Hier fi ndest du Aktionsideen, wie du 

auch in Deutschland mit Freunden, 

deiner Gruppe oder der Schulklas-

se aktiv werden und den Hunger 

bekämpfen kannst. 
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Trotz Reichtum arm.
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4X PARAGUAY

WILLKOMMEN IN PARAGUAY: 
Umschlossen von Bolivien, 
Argentinien und Brasilien 
gehört Paraguay mit einer 
etwas größeren Fläche als 
Deutschland weltweit zu 
den Staaten mit der unge-
rechtesten Landverteilung: 
85,5 Prozent des Landes ist in den Händen von 2,6 Prozent aller Landbesitzer, während 91,4 Prozent der bäuerlichen Bevölkerung lediglich 6 Pro-zent der landwirtschaftlich nutzbaren Fläche besitzt. Die enorme Ausbreitung der Sojamonokultur auf den Feldern von Großgrundbesitzern hat zu einer massiven Vertreibung unzähliger Campesinofamilien (Kleinbauernfamilien) und indigener Gemeinschaften (Urbevölkerung) geführt – mit spürbaren Folgen. 

Die immer geringer werdende Fläche des fruchtbaren Landes kann seine Bevölkerung nicht mehr selbst ernäh-ren; der massive Einsatz von Agrarchemikalien verseucht das Wasser und führt zu Krankheit und Tod. Letztlich ist auch der Verlust des einheimischen Saatgutes und der über Jahrhunderte gepfl egten Anbautraditionen zu beklagen. Die MISEREOR-Partnerorganisation, die Diözese Coronel Oviedo, stärkt über die Projekte der Sozial- und der Indige-nenpastoral die hiervon betroffenen Campesinos und indi-genen Gemeinschaften. Gemeinsam mit ihnen entwickelt sie erfolgreiche Strategien gegen Krankheit, Ausbeutung und Hunger.

Paraguay ist arm und könnte doch mit seinen fruchtbaren Böden zu den reichen Ländern unserer Erde gehören. In-zwischen wird jedoch 73 Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfl äche für den Sojaanbau verwendet. Wehmütig schaut der Kleinbauer Dionisio Gómez auf das Feld, das er aus fi nanzieller Not an Großgrundbesitzer verkaufen musste. Von den ursprünglich zehn, sind ihm nur noch zwei Hektar geblieben. Es ist eine Frage der Zeit, bis seine Familie den Rest seines Hofes aufgeben und in die Stadt ziehen muss: „Früher lebten hier 20 Familien, jetzt sind nur noch drei übrig, alle anderen haben an die ‚Soja-Barone‘ verkauft. Wir fühlen uns einsam. Und deren Umwelt-Gifte sind schuld, dass meine Tochter mit Missbildungen geboren wur-
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WILLKOMMEN IN PARAGUAY: Paraguay ist arm und könnte doch mit seinen fruchtbaren Böden zu den reichen Ländern unserer Erde gehören. In-zwischen wird jedoch 73 Prozent der landwirtschaftlichen 

Von den ursprünglich zehn, sind ihm nur noch zwei Hektar 

www.jugendaktion.de 4

FASTEN-TIPP 

Fasten-Tipp 1: 
Unfaire Schokolade fasten!
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Folgende Fasten-Tipps können mit Jugendlichen zunächst 

nach der Pro&Contra-Methode diskutiert, anschließend als 

Collagen gestaltet und diese dann sichtbar im Klassen- oder

Gruppenraum aufgehängt werden. Mit Ausschnitten aus 

Zeitungen, Magazinen, aber auch mit eigenen Texten setzt 

so jede Gruppe die jeweiligen Verzichte und Gewinne
WOCHE 1: Unfaire Schokolade fasten!WOCHE 2: Breakfast-to-go fasten!WOCHE 3: Einweg fasten!

WOCHE 4: Fleisch fasten!
WOCHE 5: Plastiktüten fasten!WOCHE 6: Wegwerfen fasten! WOCHE 7: Essen fasten!

FASTEN-TIPPS

Der Fasten-Klassiker aus Kindertagen? Denkste! 

Du musst bei diesem Tipp nicht komplett auf Schokolade 

verzichten: faire Schokolade ist nämlich erlaubt! Unser Tipp: Achte beim Einkauf auf das GEPA-Logo oder 

Transfair-Siegel. Faire Schokolade gibt es nicht nur im 

Weltladen, sondern auch in großen Supermärkten. 

Durch deine Kaufentscheidung kannst du Verantwortung 

übernehmen – mit jedem Stück Schokolade.

Mit dem Kauf von fairen Produkten setzt du dich ein für   eine faire Bezahlung der Kakaobauern.
   bessere Arbeitsbedingungen.   für die Nutzung von Gewinnen in Gemeinschaftsprojekten.

   Rücksichtnahme auf ökologischen Anbau und Nachhal-

tigkeit.

Es gibt übrigens nicht nur faire Schokoladentafeln, sondern 

auch fairen Kakao und einen köstlichen Schoko-Brotauf-

strich! Mehr Infos fi ndest du auf www.fair4you-online.de 

oder www.gepa-shop.de
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WILLKOMMEN IN PARAGUAY: 

in den Händen von 2,6 Prozent aller Landbesitzer, während 91,4 Prozent der bäuerlichen Bevölkerung lediglich 6 Pro-zent der landwirtschaftlich nutzbaren Fläche besitzt. Die enorme Ausbreitung der Sojamonokultur auf den Feldern von Großgrundbesitzern hat zu einer massiven Vertreibung unzähliger Campesinofamilien (Kleinbauernfamilien) und indigener Gemeinschaften (Urbevölkerung) geführt – mit spürbaren Folgen. 
Die immer geringer werdende Fläche des fruchtbaren Landes kann seine Bevölkerung nicht mehr selbst ernäh-ren; der massive Einsatz von Agrarchemikalien verseucht das Wasser und führt zu Krankheit und Tod. Letztlich ist auch der Verlust des einheimischen Saatgutes und der über Jahrhunderte gepfl egten Anbautraditionen zu beklagen. Die MISEREOR-Partnerorganisation, die Diözese Coronel Oviedo, stärkt über die Projekte der Sozial- und der Indige-nenpastoral die hiervon betroffenen Campesinos und indi-genen Gemeinschaften. Gemeinsam mit ihnen entwickelt sie erfolgreiche Strategien gegen Krankheit, Ausbeutung und Hunger.
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in den Händen von 2,6 Prozent aller Landbesitzer, während 91,4 Prozent der bäuerlichen Bevölkerung lediglich 6 Pro-zent der landwirtschaftlich nutzbaren Fläche besitzt. Die enorme Ausbreitung der Sojamonokultur auf den Feldern von Großgrundbesitzern hat zu einer massiven Vertreibung 

zent der landwirtschaftlich nutzbaren Fläche besitzt. Die 
von Großgrundbesitzern hat zu einer massiven Vertreibung 

von Großgrundbesitzern hat zu einer massiven Vertreibung 

Die MISEREOR-Partnerorganisation, die Diözese Coronel 

genen Gemeinschaften. Gemeinsam mit ihnen entwickelt sie erfolgreiche Strategien gegen Krankheit, Ausbeutung 

FASTEN-TIPP 

©
 M

on
dr

y/
M

IS
ER

EO
R

Folgende Fasten-Tipps können mit Jugendlichen zunächst 

nach der Pro&Contra-Methode diskutiert, anschließend als 

Collagen gestaltet und diese dann sichtbar im Klassen- oder

FASTEN-

Der Fasten-Klassiker aus Kindertagen? Denkste! 

Du musst bei diesem Tipp nicht komplett auf Schokolade 

verzichten: faire Schokolade ist nämlich erlaubt! Unser Tipp: Achte beim Einkauf auf das GEPA-Logo oder 

Transfair-Siegel. Faire Schokolade gibt es nicht nur im 

Weltladen, sondern auch in großen Supermärkten. 

Durch deine Kaufentscheidung kannst du Verantwortung 

übernehmen – mit jedem Stück Schokolade.
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JETZT DIE WELT VERANDERN!
Mit der 

Jugendaktion 

BASTA! sagen

Guter Gott, 

Vater und Mutter, 

Geist und Leben aller Völker und Kulturen:

Danke, dass du uns trägst und Leben gibst.

Belebe uns mit dem Geist Jesu, 

damit wir nach seinem Beispiel 

Zärtlichkeit, Gerechtigkeit, Frieden 

und Hoffnung in den Herzen wachsen lassen.

An den vielen Orten, 

wo das Leben bedroht und zerstört wird, 

hilf du uns, nicht Zuschauer zu sein 

angesichts von Schmerz, 

Diskriminierung und Ausbeutung. 

Lass uns kämpfen für das Leben, 

die Rechte und die Würde alles Lebendigen 

und gegen das Elend, den Hunger und die Ausbeutung 

unserer Schwestern und Brüder.

Aber lass uns auch in Zärtlichkeit und Liebe fähig sein, 

alle in die Arme zu schließen, besonders diejenigen, 

die sich von uns in Glaube, Sprache, Volk und Kultur 

unterscheiden.

Gib uns genügend Mut und Tapferkeit, 

sodass wir mit unserem Einsatz für alles Leben 

auf dieser Erde 

dein Evangelium verbreiten.

So sei es. Amen 

Schwester Raquel Peralta, 

Diözese Coronel Oviedo, Paraguay

BASTA! es reicht. für alle: Mit dieser beinahe trotzigen Über-

zeugung fordert die MISEREOR/BDKJ-Jugendaktion einen 

Gegenentwurf zu den wirtschaftlichen Missständen unserer 

Welt, in der fast 900 Millionen Menschen hungern müssen. 

In Paraguay, dem diesjährigen Beispielland der Jugendaktion, 

kämpfen Kleinbauernfamilien und indigene Gemeinschaften 

gemeinsam gegen die Zerstörung ihres Landes – in Deutsch-

land können sich Jugendliche mit Mut zu Taten an die Seite 

der benachteiligten Bevölkerungsgruppen Paraguays stellen. 

BASTA! es reicht. für alle: sagt die Jugendaktion 2013 und 

bietet für die Arbeit im Jugendverband, in Gemeinde und 

Schule viele kreative Aktionsideen, liturgische Bausteine 

für einen Schulgottesdienst, 7 x neue Fasten-Tipps, 12 

Klartexte aus aller Welt, entwicklungspolitische Zusam-

menhänge und didaktisches Material. 

Alle Infos, Clips und Materialien gibt’s für die Jugendlichen 

interaktiv und jung auf www.jugendaktion.de – in einem 

Extra-Bereich für Lehrkräfte, Gruppenleitungen und Pas-

toralteams stehen alle Inhalte zum Download bereit.

..

Jetzt aber schnell: Auf der Aktions-

Webseite das Bestellformular für die kosten-

freie Zusendung der druckfrischen „Knick & 

Blick“-Postkarten ausfüllen – so steht der 

erfolgreichen Mobilsierung vor Ort nichts 

mehr im Wege…

Antwort zu Frage 1: C. Para-

guay liegt in Südamerika. Es 

grenzt an Brasilien, Bolivien 

und Argentinien.  

Antwort zu Frage 2: B. In Pa-

raguay leben ca. sechseinhalb 

Millionen Menschen. Das sind 

gerade mal 500.000 mehr Men-

schen als im Bundesland Hessen. 

Die meisten Einwohnerinnen und 

Einwohner leben im südlichen Teil von Paraguay.  

Antwort zu Frage 3: C. Indigene Gemeinschaften sind 

die Nachfahren der ersten Siedler. Die indigene Bevölke-

rung hat oft einen besonderen Bezug zur Natur. Indigene 

Gemeinschaften  sprechen in erster Linie ihre jeweilige 

Ur-Sprache und leben oftmals noch nach alten kulturellen 

Bräuchen.  Indigene Völker gibt es auf der ganzen Welt.   

Antwort zu Frage 4: A. Sojabohnen: 73 Prozent der land-

wirtschaftlich nutzbaren Fläche wird für den Anbau von 

Soja verwendet. 

Antwort zu Frage 5: A. Nach Angabe der Kleinbauernorga-

nisation Via Campesina werden jedes Jahr 9000 Kleinbau-

ernfamilien von dem Land, das sie bestellt haben, vertrie-

ben. Viele ziehen in größere Städte, wo sie häufi g in sehr 

unsicheren Verhältnissen ganz von vorn anfangen müssen. 

Antwort zu Frage 6: B. Landgrabbing könnte man im 

Deutschen mit Landnahme oder „Grabschen nach Land“ 

bezeichnen. Investoren kaufen fruchtbares, um es selbst 

zu bewirtschaften oder mit dessen Wertsteigerung zu 

spekulieren. Durch „Landgrabbing“ steht das Land nicht 

mehr den Kleinbauernfamilien oder indigenen Gemein-

schaften zur Verfügung. Ihnen wird so die Grundlage ge-

nommen, sich durch den Anbau von Gemüse und Getreide 

selbst versorgen zu können. 

Antwort zu Frage 7: C. Die Menschen, die in der Nähe 

von Feldern leben, die mit Pestiziden behandelt werden, 

leiden sehr häufi g an Kopfschmerzen, Übelkeit und Erbre-

chen, Schwindelanfällen und Herzrhythmusstörungen. 

Die Pestizide zerstören alle Pfl anzen auf den umliegen-

den Feldern, die nicht genverändert sind. Die Giftstoffe 

sickern in die Böden und verschmutzen das Grundwasser. 

Dies hat gravierende und vor allem lang anhaltende Fol-

gen für die Bevölkerung, da das Wasser verseucht wird.   

Antwort zu Frage 8: C. 12 Milliarden Menschen könnten 

mit den zurzeit weltweit produzierten Nahrungsmitteln 

ernährt werden. Diese Zahl ist riesig, und dennoch ster-

ben immer noch Menschen an Hunger. Das hängt damit 

zusammen, dass zum Beispiel Soja auch als Futtermittel 

für Vieh oder für die Erzeugung von Agrotreibstoff ver-

wendet wird.

Antwort zu Frage 9: B. Derzeit geht jeder achte Mensch 

weltweit jeden Abend hungrig ins Bett.    

Antwort zu Frage 10: A. Zahlenmäßig leben die meisten 

hungernden Menschen nach wie vor in Asien und dem Pa-

zifi kraum – schon allein, weil dort die meisten Menschen 

leben! Nach neusten Zahlen der Weltlandwirtschafts-

organisation FAO hungern allein in Asien/Pazifi k 563 

Millionen Menschen. Prozentual gesehen hungert der 

größte Bevölkerungsanteil in den Ländern Afrikas: 

Afrika ist der einzige Kontinent, in dem die Zahl der 

Hungernden gestiegen ist. 239 Millionen Menschen 

leiden Hunger, das sind 23 Prozent der Bevölke-

rung, also fast jede und jeder vierte Mensch – 

Hunger ist und bleibt ein Skandal!

Übrigens: Auch in den Industrieländern, also 

etwa in Deutschland oder den USA, gibt es Men-

schen, die hungern,  und diese Zahl ist in den 

letzten Jahren gestiegen!

AUSWERTUNG:


